
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1791

16.2.1791 (Nr. 21)



Rro . 21 .
>artt
mg»L a r ruber Zeitung .
Kode
n h«,

dib

Mittwochs den i 6.
Nit Hochfflrstlich - Markgräflich -

Februar 1791 -
Ba- ischem gnädigsten privilegis.

UK - - --
lN»!L
' wa Lsnstantinopel, vom 72 Dec.
e Hi« hak sich die Nachricht verbreitet , die grose

E ">- NuM Flotte kreuze seit einigen Wochen vor Varna.
De Myte Division derselben/ welche aus 5 Linien-

- Mn « nd z Fregatten bestehen soll, hat Furcht und
ast«.' Lchreäcn ru Varna erregt, nachdeM ste 72 -Fahrzeuge
^ori, ,,» l Korn weggcnommcn hat, die'

mrch Konffantmvpel
en 1. tnlunmt waren. Auch ist der Großherr

' dadurch so
W sihr beunruhigt Worten , daß er sogleich einen SeraS.
mht> her nach Varna schickte, um diesen Platz zu decken ,
schii, Duser Seraskicr konnte nur, 2000 Mann zusammen -
tN g. bnnzen , er hofft - aber untcrwegens noch mehr zu

sammeln, lledrigens ist hier die Furcht vor den Rußi-
fchcn Lckiffen an unfern Europäischen Küste» so groß,

, ^ kan b>e Fischer in den Kanal flüchten , aus Furcht ge.
kmal !

werden. Man ist begierig zu vernehmen ,
durch

^ Aigittische Eskadre, welche ven 8tcn von hier
, ^ adgei^ eli ist, glücklich zu Varna angekommcn sey.

Snsi sieht man hier gar keine Anstalt zum Auslau-
,1, ^ stn einer türkischen Eskadre , die Russen werden

«ll» m der Ausführung ihrer Projekte kein Hindcrniß
gt» aulreffen.

Lsnstantinopel , vom lZ Dec.
Der Erosherr ist mit seinen Mimstern in geheimer

Kmerenz gewesen, um steh über die Mittel zu berath«
schlagen , wie des Grvsvczicrs Armee vor den un-
glücken , die si- bedrohen , sicher gestellt werden soll.
Der Troioester hat durch den Relseffendi dem Gros -

,7. herra erklären lasse ., , seine Armee sey nun zu schwach ,
. den Feinten noch widerstehen zu können. Dem^ uugeachket ist der Ms . ffendi auf erhaltnen Befehl

'
idoch wieder den / len zum Hauptquartier abgegangrn

' ' und wie man aus RomM, vernimmt, wird das Re«
ler ' Iruiiren mit aller möglichen Thätigkeit fortgesetzt , um
wo len Aroevezier zu verstärken. Ader diese Bewegun¬
gen, -eil vermehren nur noch den panischen Schrecken und
der was in dieser Lahrgzeit noch marschircn könnte , ver-
jffe bugt sich , um den Nachuchungen ausruwetchen .
de « Da man immer eine Empörung des Volks nach so
die« vielen Unfällen des gegenwärtigen Kriegs befürchtet ,
>aft so vi 'dovoell der Kanu,kan und die Polizeyoericher
er, üb rhaupt alle Sichcrhe ismaasiregeln , um von allen
i . Vorgänge » bcy Zen benachrichtigt zu seyn .

Mictau , vom 29 Dec.
Wir sehen der Zukunft mit der größten Bangig¬

keit entgegen . Auf der einen Seite steht ein Korps
tapfrer Preussen , auf der andern ein Korps bravee
Russen und leider wird cs immer wahrscheinlicher ,
daß Krieg das Lofungswort seyn wird.

Madrid , vom 22 Jan .

Viele hundert französische Familien find über die
Pyrenäen nach Spanien herüber gezogen . Es find
lauter Aristokraten und unter diesen befinden sich eine
Menge Geistliche von allem Rang . Man will aus
guten Quellen wissen , daß die Nationalversammlung,
sobald der Burgereid der Geistlichkeit berichtigt seyn
wird , das Cöiibat aufhebcn wer de.

Pohlnische Grenze , vom 27 Jan .

In Betreff der in Rußland errichteten Galeeren«
Schebcckcn - und Kanonenböcen , Flotte ist noch zu
bemerken , daß jährlich auch zu Friedenszeilen eine ge .
wisse bestimmte Anzahl derselben in die Ostsee zum
Kreuzen ausiaufcn soll , um Evolutionen zu machen.
Von Petersburg gehen noch immer Kanonen nach Ri.
ga ab ; unter andern find 50 Zwölfpfünder adgesanbt
worden .

Breslau , vom 29 Ian .

Gestern Vormittag um 72 Uhr kam der von der
ottomannischen Pforte an Se . König !. Preußisch «
Majestät abgeordncte Gesandte , Asmi Said Essend»,
nebst seinem Befolg , unter Bedeckung von Kavallerie,
hier an und trat in dem für ihn bestimmten Quar¬
tier im Gssthof zum blauen Hirsch ad . Bereits an
dec schlesischen Gränze cmpsicug ihn der von Sr .
König ! . Majestät hiezu ernannte Major , von Röder,
des Graf Görtzschen Kürasserregiments, welcher ihn
bis Berlin begleite», wohin er in einigen Tagen von
hier adgchcu wird . Von der Gränze an wurde dem«
selben auf der Reise ein Dctaschemcnt Kavallerie und
in jedem Nachtquartier eine Ehrenwache beygegeben.
Ueberall hat er sich über die dißcitigcn guten Anstal¬
ten zu feiner Aufnahme und zur Bequemlichkeit seiner
Reift ungemein vergnügt bezeigt und zugleich durch
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- in »Wes und heiteres Betragen sich durchgehendssehr beliebt gemacht .

Rom , vom 29 Jan .
Seit einigen Tagen lassen Se . Heiligkeit niemand

mehr vor sich und halten sich auf eine ganz ungewöhn¬
liche Weife verschlossen . Die Ursache hievon weißniemand. Natürlich erregt dieses im Publiko allerley
Muthmassungen: gewiß ist es , daß die französischen
Angelegenheiten auf Se. Heiligkeit wirken und Ihnendie sonstige Heiterkeit des Geistes fast ganz geraubthaben.

Landen, vom i 8ebr.
Das Matrosenwerben geht noch immer fort , umdie Flotte zu bemannen. Die Eskabre des Admiral

Cornish wird nächstens aus Westindicn zurück erwar¬tet. Die Regierung macht Anstalten , ein KorpS vonbooo Mann nach Ostindien zu schicken, weil man die
Absicht hat, dem Tippo . Saib den Garaus zu ma¬
chen . Seine Länder tragen jährlich 6 Millionen Pf.Sterling : diß wäre eine hübsche Eroberung.

Paris , vom 4 8ebr.
In der Gegend von St . Mals haben sich die

Gewalklhätigkeiten durch die Plünrung von Cha-
teauxncuf noch nicht geendigt. In der Nachtvom 25 . erschien in den Gegenden der StadtDiuant ein HaufenRäuber , welche plünderten, morde ,ten und brannten. Bey Erscheinung von 600 Natio.
nalgarden liefen sie wieder auseinander ; doch hat man
eine gute Anzahl von ihnen erwischt und in die Se.
fängnisse von Dinant gebracht . Gestern ward in der
Nationalversammlung beschlossen , daß die Bischöffe
gehalten seyn sollten , künftig die Dispensationen beyverbotnen Ehen umsonst zu ertheilen . Herr Darnau.dat stesite bey dieser Gelegenheit »or , die Nichlkatholi .
schen hätten sich dieser Wohlthat nicht zu erfreuen ,
diese müßten dergleichen Dispensationen bey der Kanz .
ley suchen und dafür schwere Taxen bezahlen. „ Der
reiche Protestant , sagt Herr Darnaudat , achtet seinGeld nicht , um den Augenblick seines Glücks zu be.
schleunigen ; aber der Handwerksmaun , der Nichlka ,
tholisch « Taglöhner ist aus Geldmangel gezwungen,ohne die Frau zu leben , die sein Herz gewählt hat.Dieses ist im höchsten Grad unbillig ; ich schlage da¬
her vor , zu beschleesen , daß die Ehrdispensakionen de»
Nichlkatholischen eben so gut , wir den Katholischen ,umsonst ercheilk werden . « Dieser Vorschlag warb
auch von der Nationalversammlung angenommen .Nach unsrem Journal äe ksris haben nun über Drey .
viertel unsrer Geistlichkeit den ihnen aufgelegten Eyd

geschworen. Zu Trelaze in Anjou , anderMorte » n
len von Angers hak sich der dasige Pfarrer »ß ausgc
jweijlung , duß er den Bürgerryd geleistet , >«
seinem Garten zusammen gclaufnes Wchiund ist darinn ertrunken . Die Nachricht ß Endlicl
zwey Briefe , die an zwcy Abgeordnete biesuftn und
bey der Nationalversammlung geschrieben »friedigt
bezeugen es. eckc , w

Wien, vom 5 8ebr. ^
Der gewcßne französische Fmanzminister , lmgang

hat die angesuchte Erlaubniß, hieher kommen ann , be
fen, erhalten . Auch sagt man, wird der Wr Art
Artois in 2 Monaten hieher kommen und crs nei
größten Thcil des Sommers hier aufhalten , luch ft !in der tückischen Gefangenschaft befindliche «och no
sche Soldaten werden itzt zu Nusdschuck « ilwck v!
seit und durch einen Doilmetscher des franmstärkc
Gesandten zu Konstankinopel dahin begleitet ilnstatte

Schreiben aus Wien , vom 5 8ebr^ ^
^

Von Bukarest weht eine Nachricht , nach wMinistci
Hoffnung vorhanden sey , zwischen den ROewieserTürken bald einen Waffenstillstand auf einen -er , vo
hergestcllt zu sehen . Wäre dieses , so müßten d- ier ai
fen mit der Pforte über die Hauptsache schomein st,
seyn , oder doch gegründete Hoffnung haben , Gang ,
zu werden . Nach den nemlichen Nachrichten si
ron Herbert in der bewußten stürmischen Sitz«
ne Rede an die türkischen Deputirken mit du ! Wäh
kung geschlossen haben , es sey wirklich Uer Hai
daß letztre wegen der Schiffahrt auf dem Wcrüch
Meer und der Donau so viele Hindernisse morrbreit
da diePforte eben in diesem Augenblick weder cichielk, r
das andre besitzt , folglich darüber im Grmiibeu »in
disponiren , noch dem Kayserl . Königl . Hof Lhor h
Bürgschaft leisten könne. Bevor also dießfallihanden
bestimmtes ausgemacht werde , könne dem 'Stadt
Königl. Hof nicht zugemuthet werden , daS Ei»so vers,
das Ungewisse hinzugeben . Bestätigt sich dir als nu
wäre freylich nichts in der Welt ft sehr geeig« täglich
Osmannen Friedensgesinnungen gegen Rußla»! Iich , in
geben , als dieser Umstand ; denn bis die
die Donau und das schwarze Meer nich!>
erhält , könnte der Friede mit Oesterreich inm Die
nur bedingnißweiße geschloffen werden , wofm in den
dir Dazwischenkunst des Grafen Esterhazi an r. nomm
sich schon einen Strich durch das ganze Vernt der <
geschäft macht rc . Pfarre

Der gestern aus Szistow angekommne gech Zur ^
Gcsandtschaftseilbot soll die sonderbare NachrU beruft
gebracht haben , daß ganz unerwartet zwW» StM
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halö Mrle und Preußen ein bedeutungsvolles Mißverständ-

-nis L»>; msgebroche » sty.
.

"" Wien , V-ne 6 8ebr,

ist ^ Endlich ist der Eilbote von Szistow hier angekom,
er Prx- mn und unsre Erwartung ist demohnrrachtck nicht
orkenö denn seine Nachrichten , die er mitbrachte ,

d-.lk , wic gewöhnlich , Geheimniß und Stillschweigen .
5>.e desontcrn Briefe , welche von daher mikgekommm

gilltn unfern Hunger nach dem dasigen Geschäf-
Kak l -n !:ng eben ss wenig. Altes was man erlauschen

! zu ! ku-n , besteht darinn , daß die Konferenzen dort ln ei-
Gm : rer Stil von Stillstand stnd , indem die Herren Mini ,

d stchd Srrs neue Instruktionen von ihren Höfen erwarten.
>. ? Tuch soll nach diesen Nachrichten die türkische Armee
öfferm drL noch Schiumla verlassen , um sich gegen Ru.
iusgM schock oder öilistria zurückzuziehen , wo sie ansehnlich
anKn rcrstarkl w. cdcn soll : Das ruß- ,che Heer aber soll

Liistallcii machm , die Wmterquarliere zu beziehen .
. Uidriguir dtstattlgen diese Briefe die neuüchcn Nach.

tichirn aus Bvkarest , daß nemlich der Oesrerreichische
selchnk Mistrr die übermülhigen Ansprüche der Pforte ab .
affen , gewiesen habe . Hier kommen täglich mehr Fremde
a Nr her , vorzüglich sind seit einigen Tagen viele Brillen

dieÄ bin anzckvmnien . Der Eildotenwechsel ist unge .
ivn « mein stark und wahrscheinlich sind wichtige Dinge im
, es l: Song .

Paris , vom 6 8-br.
er B« Während dm lezten Lärmen , welcher alles in die «
lächtz str Haupistadl so wachsam machte und wovon sich das
sch»- Gerücht in der umliegenden Gegend dergestalt schnell
matz »ndrcileie , daß man Paris schon halb für veilshren

iines n Hielh eilte» aus der Nachbarschaft Zoo Nationalgar -
nd kg deu »Usern Bürgern zu Hülfe. Als sie aber vor dem
f deck Lhor Höne» , daß noch keine so dringende Gefahr vor-
lls ch tzondm sig , kehrten sie wieder heim , ohne in die

Kack Liatt einzEen , allwo ihre unerwartete Ankunft Key
!ewM so »enchiednen Besinnungen mehr hätte verschlimmern
- ieses , > all nützen können . Seitdem es wieder still ist, ziehen
gnel , d täglich nur ioo Mann mehr zur Wache , als gcwöhn-
ind ew? I >̂ in dem König !. Mast auf.

», M-
7 s -br.

>mer lk Die Ernennungen der neuen Bischöffe und Pfarrer
ern M d den Drpartemenle » haben bereits ihren Anfang ge.

Und si «aiinen . Man rechnet , daß durch die Verweigrung
nillliinz du Eidesleistung fast die Hälfte der Bischöffe und

Nner des Königreichs ihre Stellen verlohren haben ,
ivöhick 3« Bischoffswürde werden nun lauter solche Pfarrer
eicht m deck» werden , die durch ihr menschenfreundliches ,
chen l -sschasliges Betragen sich anerkannte Verdienste erwor.

ben haben , Mannek, ' die nach dem Bedürft-
mß der Gemeinden «nd nach dem Sinn des Volks
sind . Dann wird die Religion keine öffentliche Die«
ver mehr haben , die sie miSbrauchen , um die Hände
der Bürger wider ihr Vaterland zu bewaffnen . Bi»
schösse , Pfarrer und Prediger werden durch ihren Le¬
benswandel , durch Beyspiel und Worte dem Volk
Ehrfurcht einstößen, für die Heiligkeit des Gesetzes,
Liebe und Treue, für die Staalsverfassung und de»
König . Nie werden Reich und Priesterthum in Frank,
reich in genauoem Einklang gewesen seyn .

Schreiben aus Paris , vom 7 Febr.
Den König ! . Tanken sind die angesuchtcn Passe zu

einer ausländischen Reife von der pariser Munizipali-
tät versagt und zugleich beschlossen worden , baß des
Maier nebst zweyen Gliedern des Munijipalrakhs nutz
dem ersten Substitut des ProkuratorS der Gemeine z»
dem König abgeordnet werden sollten , um Sr . Ma¬
jestät die Besorglichkeit vorzustcllen , welche durch eine
solche Reise unter den Bürgern der Hauptstadt ver»
breitet werden würde, der Folgen nicht zu gedenken ,
welche in diesen Umständen entstehen dürfte .Verschiedne
Sektionen haben dem Munizipalrath eröffnet , baß noch
eine gross Anzahl Bürger sich anheischig macht , auf
eigne Kosten entweder zu Fuß oder zu Pferd freywilliz
für die Verfechtung des Königreichs zu dienen. Dir»
semnach hat der Munizipalrath beschlossen , daß che,
stens in dem Ralhhaus bcy dem Sekretariat der Mu¬
nizipalität ein Buch eröffnet werden sollte , wo solche
Bürger , deren Absicht ben innerlichen sowohl als äu,
serlichen Frieden des Königreichs zum Gegenstand hak,
sich einschrciden lassen könnten . Eine gewisse Macht
soll mehr als jemals suchen , die Nationalversammlung
in ihr Jntresse zu bringen .

Haag , vom 8 8ebr.
Wirklich sind die Kayssrl . Königl. Kommissariew

mit jenen Ihrer Hochmögenden beschäftigt , die Grän»
zen zwischen den österreichischen und holländischcnBrabant
zu berichtigen , um durch diese Bestimmung in Zukunft
Frieden , Freundschaft und Besitzungen beyder Mächte
aufrecht zu erhalten .

Brüssel , vom Y 8ebr.
Das Generalgouvernement beginnt nun , die ihm

anvertraute höchste Gewalt zu brauchen und die Gesin¬
nungen Sr . Kayserl . Königl . Maj. in Vollzug zu brin¬
gen . Unterm 28sten Jan . d . I . hat dasselbe nachste¬
hende Erklärung bekannt machen lassen r „ Da Se»
Maj. jeden Umlauf der während den Unruhen , untcv
der Benennung der sogenannten vereinigten belgische »
Stände , geprägten Gold . Silber und Kupfermünze »
verbannen und jede Spur eines wider die Rechte und
Hoheiten Ihrer Souverainetäk so strafbaren Eingriff*
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-»tilgen wollen , so untersagen Herr Graf von Mercy-
Argenteau , für und im Namen Sr . Majestät , allen
Umlauf obgesagter Münze unter einer Strafe von 100
Rcichsthalern sowohl für den Ausgeber als für den
Annehmer , mit dem Befehl , daß all diejenigen , wel¬
che solche Münze besitzen , dieselbe in das Münzamt
nach Brüssel bringen sollen , wo sie blos den innerli¬
chen Werth davon erhalten werden ; für das übrige
aber kann sich ein jeder an denjenigen erholen , welche
die Schlagring dieser Münzen veranstaltet haben . Auch
ist in betreff der während den Unruhen »ergebnen geist¬
lichen Würben , Pfründen und Aemtern , ingleichcm in
betreff der bürgerlichen Beamten und Bedingungen ,
xine Verordnung unterm 29sten Jan . ergangen , durch
welche Se . Maj. diese Vergebungen für null und
nichtig erklären ; jedoch werden die während den Unru¬
hen angestclltcn Personen nicht ausgeschlossen , sondern
dieselbe können sich gleich andern neuerdings darum
weiden . Die Demokraten , d . i. d,c Volkspartey,
wachsen den Aristokraten , nemlich der Partbey der
Stände , über den Kops und scheinen in allem den
Ton an ; ,,geben. Dem ungeachtet bäumen letzter sich
noch gewaltig u d zeichnen sich besonders durch aller¬
hand windigte Forderungen aus . Bcyde Parleyen
sind so verbittert gcg .nunandcr , daß ölle «s blutige
Auftritt Vorfällen , wodmch denn Haß und Rachsucht
immer mehr Nahrung erhallen ; dagegen jene Liebe
und Eintracht , welche die Unkerchanen eines Herrn ,
die Kinder eines Vaters unzertrennlich machen jolllen ,
Usch fehlt, da die Häupter der Revolution , welche sich
nach Holland geflüchtet haben , auf den Granzcn im¬
mer noch Versammlungen Hallen , wobey van der
Novt , van Eupcn , der Abt von Tongerloo re . den
Vorsitz haben und denen einige Offiziers von der ehe¬
maligen belgischen Armee bcywohncn . Diese Herren
bezeugen kciiee geringe Lust , das vorige Spiel wieder
anzufangen. Die Zeiten sind nun ganz anders. Wir
haben eine fürchterliche Armee im Land , die jeden
Ruhcstöhrer recht Dorktormäflg durch niederschlagende
Pillen kuriren kann . Ueberhaupt darf man die Zahl
untrer Truppen , mit Einbegriff der im Lütticher Land
befindlichen , itzt auf 50 tausend Mann anschlagen ,
zumal , da die Rrgimertcc , welche zur Zeit burchDe-
serüon am meisten gelitten hatten , nun wieder anfan,
gen , vollzählig zu werden . Die Bürger der Stabt
Gent , welche sich während der Revolution immer wi¬
der die Obergewali der Stände sträubten , sind mit
yincr Bittschrift bcy dem Herrn Grafen Mcrcy- Ar-
genteau , cingckommen, worinn sie die Anfachung thun ,
daß ihre Stadt wieder in den alten Glanz versetzt ,
auch die herrliche Schulanstalten , welche die Stadl
GM btt KaOrinn Maria Theresia glvrwürbigsien

Andenkens zu verdanken gehabt hätte , durch tii
volutivn aber zu Grund gegangen wäre , wichi/A* -
gestellt werden möchte. s

Rheinstrom , vom n jzebr.
Der in Berlin angekommene türkische GesiM

außer dem Sekrelair , Mustapha Effendi , welch, «
an dem am Leib hängenden silbernen Schreib^
gleich erkennen kan » , keine Person von Wichtig
sich. Er führt iz Colli mit Präljoscn und z
ner feinen Rauchtabach mit sich . Diese WM«
von Seiten des Brunner Zollamts versiegelt , « In Ar
demselben gar nicht behagen wollte . hieier Ta

Aachen , vom n 8ebr. d " Kons
^

' Kardinal«
Der FürstBlschoffvvnLutkich ist gestern , unl«^

Namen eines Grafen von Looz hier emgelrch,Rps„,iat
hat heute früh unter einer Eskorte von etWez Padj
Kayseri . Husaren den Weg nach Lüttich fortgesiW^ ,,,,»

vermischte Nachrichten .
'̂ r «niö ,

— . . - . . Rtti .pons
Von den vier Cavallmereglinentern , welche i» nrn und

rrn auf Kordon stehen , sind , m vcrwichnen Ich, , der K
Diebe und Räuber , z Mörder , 2z Wiltschütziliun, wai
Holzfrevler , 8 verdächiige Weiber, zg. Deserttli, .jka ist d ,
Vagabunicn rc . überhaupt 4845 verdächtige Ptztv
a «> die Gerichtsbehörden abgetieftri worden . ZUnache I
Gemeinheiten bcy dieser Reinigung des Lands , ischx,! N
GerichlSkostcn zur Last falten und d e mnlhwlllW„ e„, ^
tcley lägtich sichtbarer ,wird , so kann kiese Nyischof z
rungsansialk nicht genüg gepriesen werben und m,,,, , H .
in ganz Deutschland Nachahmung.

Bey Da , ein m Dorf m Acragonien , ha!' Osficic
eine Quecksilbermine entdeckt , welche weit ergHachni
ist , als alle bisher in Spanien bekannte . Dttsorrgemg
zu Madrit hat zu der Ausgrabung 25200 TlMonat ,
weisen lassen . unig des

Nach einer neuen Berechnung ist das ganzeo,^ ,, we
sche Reich zzo zvü . deutsche Quadraimcilen „ gegc „
von welchen 67 , «57 , in der kalten und 26z,Wartet ,
der gemäßigten Zone liegen . Es nimmt chvhj der
28ten The » der Oberfläche der Erdkugel ein. »,r , 20c

Da Rußland keine Drohungen fürchtet , ssichtt» w
niemand als Kayscr Leopold der allgemeine Men . G «
stifter seyn . Kalharina , schreibt man, wird der
gebieten lassen , aber die Anträge ihres Alliirlcn ,
innigsten Freundes Kayscr Leopold wird Sie «« Erst ki
men . Kayscr Leopold verwendet sich in dieser ^ aver - r
ftr lhalig . Dann der weise Fürst Kaunitz Wsihii , gej
ans , wie wülhcnd das Kcicgsfcuer um flr darauf vc
würde , f Us ihm nicht noch bey Zeile » Eich^ fone er
lhan wird , « ayser Leopold wird also der AOn an s
lcr von ganz Europa seyn. igung p
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